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hier einem mit Meisterschaft gezeichneten Bilde der römischen Kunstentfal-
tung, einer kompetenten Würdigung der großen Künstler und ihrer Schö-
pfungen.

s ist eın überaus reichhaltiges, tesselndes Bıld, das die „Roma“ UNs
entrollit. Vor dem Geistesauge des Lesers ziehen vorüber dıe herrlichen
oren, Tempel und Paläste, die T heater und Rennbahnen der Cäsaren, dıe
ınter- und Oberirdischen Kultstätten der altchristlichen Kirche mıiıt ihren
ergreifenden Kunst ebilden ; dann die Basıilıken, die Heilıgtümer, Unst-
tatten und Musensıtze des päpstlichen Roms in lebensvollster Anschaulıich-
keit Selbst das modernste om ist gestreift.

Miıt dem gehaltreichen ext wetteifert der prächtige Bıldschmuck, der
das geschriebene Wort auch wirklıch „illustriert“ Gegen ausend Ilustra-
10o0nen stellen alle bedeutenderen Monumente und Stätten VOT den 1C
Und €1 ist der TEeIS der prachtvoll ausgestatteten Hefte nıt Frank
niedrig angesetzt, wıe dıie Verlagshandlung ohl 1Ur iın Rücksicht auf
den erhoffenden Massenabsatz tun konnte. Das Werk j1eg jetzt voll-
ständıg VOT. Der Schreiber dieser Zeilen möchte, Wwıe schon in früheren
Jahren, jedem Komfahrer, der sich nach entsprechender Literatur umsieht,
umMm seine Reise möglıchst genuß- und gewinnreich machen. die „Roma“
wärmstens empfehlen. S1ie 1est sich spannend, unterhaltend un beleh-
rend; bel der Ankunft werden dıe Denkmäler der ewigen dem auf-
merksamen | eser wıe alte Bekannte vorkommen. Wer aber Rom schon RE
sehen, findet In diesem Werk das beste Reiseandenken, das dıe Fülle der
gEeEWONNECNEN FEindrücke wıeder auffrischen und ordnen und die Begeisterung
und _ 1ebe tür die ewige Stadt lebendig erhalten wıird.

Segmüller.

Orazio Marucchis Handbuch der christlichen Archäologie. Deutsch be-
arbeitet Von Frıidolin Segm üller, Professor 1m Stifte Einsiedeln.
Miıt 300 Abbildungen 1m ext. Verlagsanstalt Benziger und C Finsiedeln
1912 80 un 447 Seiten.

Vereinzelte ogrößere Arbeiten über christliche Archäologie reichen bis
In dıe eıt der Gegenreformation zurück und verdanken auch den damalı-
geN theologischen Kämpfen hre FEntstehung. Wıe alle historischen: Wissens-
zweige, hat sich auch die Erforschung des christlichen Altertums, seiner
uns und Kultur erst 1ın den etzten Jahrzehnten auf ihre bewundernswerte
öhe erhoben. Die UVebersicht über dıe wichtigeren Quellen und Fach-
schriften, die 1m ersten Abschnıiıtte des Marucchischen Handbuches aufge-
führt und kurz charakterisiert werden, g1bt dem eser bereits einen kleinen
Finblick ın die Ergebnisse des Gelehrtenfleißes, deren Erarbeitung sich
Italıener, Deutsche, Franzosen un Engländer 1 schönen Wetteifer be-
mühten €1 bekommt INan aber noch keine Vorstellung VO  —_
dem, Was In guten Einzeluntersuchungen un in vielen wissenschaftlichen
Zeitschritten Materı1al gesammelt ward Nach olchen Vorarbeiten War
die Möglichkeit eines übersichtlichen Handbuches vorhanden und gerade
eın Schüler des großen de Rossi wıe Marucchi, der seıit mehr als
Jahren seine HZeE Arbeitskraft der Erforschung des altchristlichen Rom
und Italıens wıidmet, der selhbst die eitende Stelle eın Daar wicht]! en
altchristliıchen Museen nnehat und iın zahlreichen Publikationen sehr eI-
dienstliches leistete, ist ohl der berufene Mann, uUum eın solches eDer-

leichensichtsbuch verfassen. Sein eigenes dreibändiges Werk über den
Gegenstand bot dafür dıe este Grundlage., Die Vorschriften Da st 1US
über das Studium der christlichen Archäologie den geistlıc Lehran-
stalten talıens gaben den außeren Anstoß ZUT Heraus
buc gabg dieses Lehr-
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undDDIie Geschichte der Christenverfolgungen eröffnet dıe Darstellun
ewährt dem eser einen Finblick ın die Bedingungen des altchrist ichen

Lebens und Kunstschaffens. Es tolgt dıie Schilderung der Begräbnisstätten,
Coemeterien und Katakomben, wobe!l Marucchi1 recht aus dem Vollen
schöpfen konnte. Der Abschnitt über dıie altchristliche Epigra hık ist gleich
interessant tür den Erforscher der gleichzeıitigen unst, wIıe fiur dıe heo-

Die Wwel etzten Abschnitte endlıch geben ıne g-ogen und Historiker.
UVebersicht ber dıe bedeutenderen Denkmüäler der altchristlichendrängte

uns und ine Einführung iın eren €e1S! und Symbolık. Willkommen
siınd uns auch dıe Bemerkungen über die alteste Liturgie, über dıe kirchli-
chen Gewänder, die Tıtulı der römischen Kirchen und dıie alte kirchliche
Regioneneinteilun SOWI1e das Verzeichnis der altesten Basılıken richt!
Kultgebäude). rof. Segmüller, der das Werk gut 1nNs Deutsche CI-

seizte, WTr au ßerdem uch eın wen12 Bearbeıter desselben, nsotern IHNall-

ches in ext und Literaturangaben ergänzte. enn Marucchi1 chrıeb se1n
Handbuch Tür italienische Anstalten und daher ird das altchristliche Rom
fast alleın berücksichtigt. Was die bisherige Forschun Sicheres darüber
brachte, 1st napp und nüchtern und ohne unnötige etorıik ZUusamı mel-

gefaßt. An der Hauptsache wiıird daher kaum e{waAs Namhaftes bemän-
geln se1In. Nur ein Daar ünsche über Fiınzelnes sollen tür ıne Neuauf-
lage ausgesprochen se1IN. Fıne enge Druckfehlern ware beseitigen.
ıne einheitliche Schreibung italienischer und lateinischer Namen,
7Zitationsweise un jedesmalıge Angabe des Standortes der Denkmüäler ware
erwünscht. Ferner: Ist der bartlose Christustypus siıcher eın römischer ?

201 \DETai INa dıe Christusstatue VO  — Paneas, VON der uns jede -
schauliche Kenntnı fehlt, als Vorbild tür einen Christustypus hinstellen ?

ber dıe altesten Kreuzigungsdarstellungen(S 5338.) DiIie Bemerkungen
341 5} Die Orte über das Kreuz VO  amkönnten präziser gefaßt werden

An den AbbildungenStefano otondo 403) dürften unrichtig se1IN.
sollte 1n einem L ehrbuch nichts unerklärt bleiben 355.) Die älte-
sten christlichen Miniaturen verdienten ıne kurze Besprechung. Manche
Abbildung tiel eın wenig kleın aul  D Im anzehn dartf InNan hoffen, daß
sich dieses Handbuch auch ın Deutschland neben den Arbeıten VON Kraus,
Kaufimann eın Plätzchen erobern iırd

TAZ BiW Johann Ranftli

Materialien ZUur Geschichte der Volksschulen des Herzogtumes Salz-
burg außerhalb der Landeshauptstadt. erausgegeben VO

Landesschulinspektor Hofrat on Beh acker. Salzburg 1912 7 40)
Der Verfasser bietet den Lehrkräften Salzburgs Skizzen ZUT Geschichte

der einzelnen Schulen des es in der Absıicht, einerse1ts ihr Interesse
für dıe Stätte ihres Wirkens E fördern, anderseıits s1e anzuregeln, auf dieser
Grundlage weiter forschen, die Materialıen Zu vermehren und dıe VOor-
handenen 1ücken auszufüllen, mıiıt der eıt eın immer vollständigeres
ild des erdens und Wachsens jeder Schule erhalten und damıt ıne
zusammentassende Geschichte des salzburgischen Schulwesens dem edeıih-

Außer diesen idealen Zielen, 1e sichlıchen Abschluß näher bringen.
der Herausgeber gesetzt, erfüllt das Werk einen nicht mıinder praktischen
Zweck Fs 1St eın Nachschlagebuch, das durch seine praktische Einrichtung
jedem, der über die Geschichte einer Schule quellenmäßige aten benötigt,
vortreffliche Dienste biıeten kann

Der Verfasser reiht die Schulen nach dem Zeitpunkt der ersten uUTr-

kundlichen Erwähnung ; demnach ist, abgesehen VOIL der Mutterschule
St. Peter, die Volksschule beim Stifte Michaelbeuern die alteste des
ndes, s1e ist die Nachfolgerin der Klosterschule die schon se1it Ausgang


